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Der Volksentscheid in Bremen
Eine verlorene Schlacht

( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " . )

B r e m e n, 10. Jan « « .

Der Volksentscheid in Bremen über die Frage , ob der Senat

zurücktreten soll , hat eine Mehrheit von rund 25 000 Rein -

stimmen ergeben . Für Ja , d. h. den Rücktritt des Senats , wurden
rund 75 000 Stimmen abgegeben , für Rein , d. h. für das Ver -

bleiben des Senats , 100 000 Stimmen . Da die Mehrheit der

gegenwärtigen Bürgerschaft aus Sozialisten besteht , die gegen die

bürgerlichen Stimmen ein Mihtrauensootum für den Senat

beschlossen haben , ergibt sich nunmehr die Notwendigkeit einer

Neuwahl der Bremer Bolksv er tretung . die »er -

fassungsgemäh innerhalb 45 Tagen stattzufinden hat .

Dieses Wahlresultat , da - zweifellos ein - Niederlage de »

zum Volksentscheid gememsam vorgehenden Bremer Proletariat »

darstellt , ist in erster Linie durch die unerhörte , skrupellose , vor

keiner Demagogie , Semeinheit und Schiebung zurückschreckenden

Propaganda des reaktionären Bürgertums zu erklären . Infolge
der unleidlichen Bruderkämpfe in den Reihen der deutschen
Arbeiter war die W a h l m ll d i g k e i t der sozialistischen Wähler
auffallend groh . Die Bremer Arbeiterschaft ist gesonnen , die durch
den Volksentscheid entstandene Scharte bei der nächsten Wahl auf
jeden Fall auszuwetzen und die Bremer Reaktion au ihrem Siege
stch nicht allzulange erfreuen zu lassen .

Nach Sachsen Bremen ! Zn dem Lande hnit überwiegender
proletarischer Bevölkerung wurde mit knapper Not eine bür -

Iwrl ��heit vereitelt . In Bremen , das fast stets durch
s » « wri1 1Ktcn im Reichstag vertreten war — nur bei

WnrJ - Jin8 das Bremer Mandat vorübergehend
einer wichtigen Abstimmung die Ar -

beiterschaft in d. e Minorität gedrängt worden !

lunietieuüiutiunuien Organi -
mÄK- i . ? �em hat die Bremer Arbeiterschaft nicht die

riii *l Ai�. i . xe�a. uP*. c*. Ebenso wie in Sachsen sind proleta -
. !en. mdifferent geblieben , obwohl in Bremen das

psoviekt viel klarer und die Agitation viel leohafter ge -

Aus Ludendorffs Glanzzeit
Deutsche HUfe beim Sinnsemeraufstand 1916

. London , g. Januar .

Vierung veröffentlicht heute ein Weißbuch .

mi , to , �"�kspondenzen verschiedener deutscher Persönlichkeiten

M» , , « v i " ? der Sinnfeiner während des Krieges enthält .

K » i r
� � darin Erklärungen des ehemaligen deutschen

1 » » » TO�r. "?� Hindenburgs an die deutsch - irische Gesell -

hnmni -
" oerdem enthält das Weißbuch mehrere Schriftstücke des

o - .
' �en Staatssekretärs des deutschen Auswärtigen Amtes ,

m die Korrespondenz Sir Robert C ase -

rima «iL v erß <6� stch weiter daraus , daß die deutsche Regie -

komm « ; - r ? tischen O st e r a u f st a n d des Jahres 1910 voll -

deutsch . » zs"' laufenden war und daß dieser Aufstand mittels

stand der
l e r st ü tz u n g möglich gemacht wurde . Es be -

Munition usm »?00 Gewehre und 10 Maschinengewehre mit

die Luftanfl *! S?�<m� au landen . Gleichzeitig steht fest , daß

die Flottendemon »�. - � England , die damals stattfanden , sowie

mAnSSTt ? : n ber Näh - der englischen Küste

waren Nachdem Mm » den Sinnfeinern verabredet worden

■latsache , daß auch englische Kriegs -
lllscher� Abstammung in deutschen Ge -

wps gegen England ausgebildet

Sie 0<>fiör,a „ a, "
" m Delegramm nicht miterwähnt .

Oberfte aü *> 511 bln Mitteln , die die deutsche

Winnen
g anwendete , um den 5

Die
e f a n g e n e

angenenlagern zum Kamp -
worden sind , wird in dem

Krieg zu ge -

Amerika und die Ruhrfrage
Amirlla nimmt nicht an d « , Pnril « Konsnen , i - il

Utd . Tel . Washington , 9. Januar
Nachdem \ sxt c_ _— üesc�che Rote , die die

lÄte�unt « al��s »e
� " & h ° t der °fr °nMsch -

�wnlrcirfi nL J Uebeseichung einer Abschrift der

gegen
Bot -

von

. . . . Abkommens
Staatsdepartement

wefen ist als bei den sächsischen Landtagswahlen . Umgekehrt
konnte das Bürgertum , das von den Deutschnationalen bis
zu den Demokraten natürlich vollständig geschlosien war , seine
Stimmenzahl stark steigern und den letzten Mann an die
Urne bringen . Bei der Arbeiterschaft als Folge der gegen -

Das zeigt am besten ein Vergleich der letzten Wahlen . Im
März 1919 ergaben die Wahlen zur Bremer Natwnalver -
fammlung 76 900 sozialistische Stimmen gegen 61000 bür -
gerliche . Am 6. Juni 1920 war das Verhältnis 86 009 zu
72 600 . Und während jetzt die Ziffern einen kleinen Rück -

yr nur rnneryalv ver Aroeirerichast ote Jndlfferenz ge¬
wachsen , sondern daß früher indifferente Schichten jetzt fllr
das Bürgertum in den Kampf gebracht werden können .

Man bleibe uns dabei mit dem Unsinn vom Leibe , daß
Wahlen in diesen Zeiten keine große Bedeutung hätten .
Einmal handelte es sich hier um die Entscheidung über eine
unmittelbare Machtfrage im Klaflenkanipf , um Bei -
beHaltung oder Beseitigung der reaktionären Bremer Stadt -
wehr . Dann aber sind Wahlen immer ein sehr deutliches
Stimmungsbild . Und man soll uns nicht einreden , daß Ar -

beiterfchichten bereit feien , zu revolutionären Aktionen , die

nicht einmal soviel politischen Eifer aufbringen , um zur
Wahl zu gehen . Die Bremer Wahlen bestätigen vielmehr ,
was wir in Halle erklärt haben : Die Zerreißung unserer
Partei bedeutet eine Niederlage der gesamten Arbeiterbe -

wegung , nicht eine Förderung der Revolution , sondern Dienst
für die Konterrevolution . Was in Halle begonnen worden

ist , hat die kommunistische Taktik seitdem in verstärktem
Maße fortgesetzt . Das sind dann die Folgen .

Bremen und Sachsen bedeuten sehr ernste Warnun -

gen . Es kommt jetzt alles darauf an , daß wir die Gleich -
gültigkeit breiter Arbeiterschichten überwinden , daß wir im

Kampf gegendieBourgeoisiezur geschlossenen Front
kommen . Vor allem gilt es jetzt in Bremen , alle An -

strengunaen zu machen , um die Schlappe auszumerzen und
bei der bevorstehenden Wahl der Volksvertretung eine s o -

z i a l i st i s ch e - M a j o r i t ä t zu erringen .

eingereicht . In dieser Rote bittet Frankreich die amerikanische Re -

gierung um Aeuherung , welche Maßnahmen seitens Frankreichs die

amerikanische Regierung für berechtigt halte , falls Deutschland
weiterhin seinen Verpflichtungen nicht nachkommen sollte . Ins -
besondere wird um eine Mitteilung gebeten , wie sich Amerika

grundsätzlich zur Besetzung des Ruhrgebietes stelle . In Regie -
rungskreiscn verlautet , das Staatsdepartement werde Frankreich
davon in Kenntnis fetzen , daß nach Ansicht der amerikanischen Re -

gierung jede gewaltsame Durchführung ( svkvroomevt ) der Be -

schlüsse von Spaa durch Frankreich als völlig inopportun
erachtet werde , insbesondere die Besetzung des Ruhrgebietes . Im
übrigen wünscht die amerikanische Regierung die Entwickelung der

ganzen Angelegenheit als Unheteiligter abzuwarten und hat des -
halb beschlossen , von der Entsendung eines Delegierten zu der
Paristr Konserenz am 19. Januar abzusehen .

Die Jnsttzschmach
Die Kreisgeneralversammlung der U. S . P. D. Tel -

t o w - B e e s k o w, die am Sonntag in Neukölln tagte , nahm
einstimmig folgende Resolution an :

Die heute gemeldete Begnadigung Vogels , des Mörders
Rosa Luxemburgs , macht das Maß de ? Schande voll , das die
deutsche Justiz in den letzten Monaten aus sich gehaust hat . Die
Bezirksgeneralversammlung von Teltow - Bceskow brandmarkt mit
Entrüstung das schandbare Verhalten der Justizbehörden und for -
dert die Arbeiterschaft aus , überall , in Betriebsversamm¬
lungen usw. , zu diesem Urteil Stellung zu nehmen , um ihren
Protest gegen die herrschende Justizschande zum Ausdruck zu
bringen . /

Die bürgerliche Presse nimmt in ihren heutigen
Morgenblättern von der Begnadigung des Mörders Vogel
nur ganz kurz Notiz . Die Telegraphenbureaus verschweigen
der Welt den unerhörten Skandal . Es hat sich also schon
fest ins Bewußtsein der bürgerlichen Well eingeprägt , daß
Mörder in Offiziersuniform nicht bestraft werden dürfen .

Stadtoerordnetenwahl in Hanau . Bei den Wahlen zur Stadt -
verordnetenverfammlung in Hanau wurden abgegeben : für die
Gemeinschaftsliste ( Demokaten , Deutschnationale , Deutsche Volks -
partei und Zentrum ) 0 857 Stimmen , für die Liste des Hand -
werks 1 908 Stimmen , für die Kommunisten 5 888 Stimmen , So -

zialdemokraten 4 229 Stimmen . Nach dem vorläufigen Ergebnis
werden entfallen : auf die Eemeinschaftsliste 19 Sitze , Handwerk
4 Sitze . Sozialdemokraten 8 Sitze und Kommunisten 11 Sitze .

Strasantrag eine » fächsischen Ministers .WWW Wirtschaftsminister
Schwarz hat gegen eine Anzahl Personen wegen schwerer Ver -

leumdung anläßlich seiner Erkrc

sächsische ,
eine AnZlW .

seiner Erkrankung Strafantrag gestellt .

Demagogen an der Arbeit
Mit unübertrefflicher Demagogie suchen die Schuldigen an

dem heutigen Elend die Vollsmassen einzulullen und für sich
zu gewinnen . Jahrzehntelang haben die Monarchisten
Preußen und Deutschland beherrscht . Den Krieg , dieses ge -

wallige Unglück , das die tiefste Ursache darstellt für die un -

geheure Wirtschaftszerrüttung , für Not und Elend , haben sie
in erster Linie verursacht . Jahrelang haben sie trotz völliger
Aussichtslosigkeit seine Fortsetzung betrieben , jede Friedens -
regung im In - und Auslande brutal erstickt und dadurch erst �
den völligen Zusammenbruch , der mit der Abhängigkeit
Deutschlands von den Siegerstaaten endete , herbeigeführt .

Jetzt sind sie es , die den Aufbau des Wirtschaftslebens ver »

hindern . Genau wie während des Krieges suchen sie alle

Lasten der Finanzzerrüttung des Reiches auf die Masse
der Minderbemittelten abzuwälzen , fördern sie die Steuer -

scheu der Besitzenden . Durch ihre Wirtschaftspolitik sind sie
die hauptsächlich Schuldigen an der ungeheuren Lebensmittel -

teuerung , an der Raffgier der Agrarier und der Industriellen ,
die sich auf Kosten der Massen bereichern und in der Papier -
slut ersticken .

Trotzdem ziehen dieselben Leute jetzt in den preußischen
Wahlkampf mit der Miene von Biedermännern , die vorgeben ,
alles tun zu wollen , um die Not der Bevölkerung zu lindern .
In einer Versammlung der Deutschnationalen Volkspartci ,
die am Sonntag in der Philharmonie stattfand , gab der ge -
rissene Führer der Deutschnationalen , der ehemalige
preußische Finanzminister von H e r g t , — dessen Prophe¬
zeiung im Jahre 1916 , die deutschen U- Boote würden es ver -
hindern , daß auch nur ein einziger Amerikaner zum Kriegs -
schauplatz gelange , ihn für immer der Lächerlichkeit preis -
gibt , — die Parole aus , man müsse die kleinen Leute

oordieFront bringen . Herr Hergt will also gerade die -

jenigen zu gewinnen suchen , deren Interessen von der Deutsch -
nationalen Volkspartei jahrelang mißachtet wurden , und auf
deren Rücken heute die feste Verankerung aller kapitalistischen
Einrichtungen , gekrönt von der Monarchie , herbeigeführt wer -
den soll . Wir wagen es sehr zu bezweifeln , ob dieser Plan

S
Clingen wird . Denn die Massen sind heute aufgeklärter als
e es früher waren . Und sie wissen , daß sie in den deutsch -

nationalen Monarchisten nicht nur die Förderer des gemalt -
samen Umsturzes einer kleinen Herrensthicht zu erblicken

haben , sondern daß hinter diesen auch die Männer stehen , die
das ganze deutsche Wirtschaftsleben mit ihrer Knute be¬

herrschen wollen , die gegen Achtstundentag , gegen Mitbestim -
mungsrecht der Arbeitnehmer kämpfen .

Hergt gab Wahlparolen aus . Er wandte sich scharf
gegen die von der Entente verlangte Entwaffnung Deutsch -
lands , die seinen Anhängern die Möglichkeit zum Putsch
nehmen würde , und prollamierte als die erste Wahlparole ,
man müsse in jedem Fall hinter der Regierung stehen , wenn
es sich darum handelt , die Forderungen der Entente abzu -
lehnen . Die tiefe Zufriedenheit , die hierbei Hergt mit dem
Verhalten der gegenwärtigen Regierung äußerte , zeigt , daß
sie bereits jetzt eine rein deutschnationale Re -

vanchepolitik betreibt , allerdings ohne daß die Deutsch -
nationalen sich in der Regierung befinden und für die aus
ihr erwachsenden Gefahren selbst die Verantwortung tragen .

Hergt predigte aber weiter den Kampf gegen den marxisti -
scheu Sozialismus , das heißt den Kampf gegen die Arbeiter -

schast und alle diejenigen Kreise der Bevölkerung , die erkannt

haben , daß das kapitalistische Wirtschaftsleben , das sich nur
von seinem Streben nach Profit leiten läßt , die Möglichkeit
der Vefriedigung des Bedarfs der Atassen nicht mehr ge -
währen kann . Die Deutschnationalen sind und bleiben also
die schärf st enFeindc aller Schichten der Arbeiterklasse ,
der Angestellten und der Beamten , deren Forderungen nie

von ihnen durchgeführt würden , denen sie jetzt während des

Wahlkampfes nur mit auf die Spitze getriebener Heuchelei
vorzureden suchen , daß sie ihre Freunde sind .

Besonders deutlich ging das aus der Stellungnahme Hergts
zu der Landwirtschaft hervor . Nicht gegen die Landwirt -

schaft , sondern m i t der Landwirtschaft für die Allgemeinheit
wolle die deutschnationale Volkspartei kämpfen .

Aber hat nicht die Landwirtschaft gerade in den letzten
Jahren dauernd die Interessen der Allgemeinheit mißachtet ,

ttotz der unerträglichen Steigerung der Notlage der Massen ?
Kämpfen nicht auch jetzt schon wieder die Agrarier für eine

weitere Steigerung ihrer Profite , verdanken wir nicht ihnen
die hohen Preise für Lebensmittel , lassen sie nicht jetzt
Taufende von Hektar landwirtschaftlich genutzten Bodens
unbebaut und ungedüngt , weil jede Steigerung der

Knappheit an Lebensmitteln die Preise ihrer Erzeugnisse und
damit den Profit für die Landwirte erhöht ?

Diese Politik findet die schärfste Unterstützung durch die

deutschnationale Volkspartei . Sic ist deshalb der Feind der

Massen , deren Lebenshaltung sich nur bessern kann , wenn die

Lebensmittelpreise in einem erttägltchen Verhältnis zu den
Einnahmen stehen . Darauf aber nehmen die Agrarier keine

Rücksicht . Sie werden unterstützt , wie Hergt ausdrücklich er -
klärte , von der deutschnationalen Volkspartei , die ja von jeher



die Partei der Junker , die Partei der schärfsten Volksfeinde
gewesen ist .

Ihr gilt deshalb der Kampf . Damit er aber entschlossen
geführt werden kann , muh diesen Heuchlern die Maske

vom Gesicht gerissen werden , damit die Massen sehen
können , dah die monarchistischen Junker und Grohindustri -
ellen , die diese Partei bilden , ihre schärfsten Feinde sind .

PreutzentagderDeutschenBolkspartei
Das Bekenntnis zur ' Monarchie !

Als Auftakt zu den Landtagswahlen begann am Sonntag in
Potsdam der erste Preustentag der Deutschen Volkspartei . Die
AZahl des Tagungsortes ist symbolisch . Alle Redner legten
ein offenes Bekenntnis zur Monarchie ad und stimmten
einen Hymnus auf die Hohenzollern an . Universitätsprofessor Dr .
B r a n d i - Güttingen sagte :

„ In einer Zeit , in der die E h r e u n t e r p a r i gehandelt wird ,
und die Treue leichter wiegt als Papier , wollen gerade wir als
liberale Partei der Dynastie der Hohenzollern die Treue
halten . Friedrich Wilhelm I. ist der Begründer des preuhischen
Verwaltungsapparates gewesen . Und niemals hat eine intelligen -
tere , sittlich geschlossenere Persönlichkeit einen Thron geziert , als
in seinem Sohne Friedrich dem Großen . Dieser Höhepunkt in der
preußischen Dynastie konnte natürlich nicht immer behauptet wer -
den . Auch der preußisch « Junker hat seine welthistonsch « Mission
noch nicht beendet . Wir verdammen jene Schurken , die aus eitler
Selbstbespiegelung das Vaterland an das Ausland verraten .
Gegenüber diesen Bestrebungen schwören wir an dieser h i st o -
r i s ch e n S t e l l e , den alten preußischen Geist hochzuhalten . Wir
wollen unter dem Schwarzen Adler marschiere « « nd uns ein großes
Preußen erkämpfen . "

Die monarchistischen Umtriebe
in Bayern

Die bayerische Königspartei ist eifrig an der Arbeit , für die
Monarchie Propaganda zu machen . In Fürth wurde am 3. No -
vember 1920 eine neue Ortsgruppe gegründet , deren erster Vor -

fitzender nach Meldung der „Fränkischen Tagespost " Referent
bei der Abwicklungsstelle der Intendantur
III . A. K. ist . In den „ Vertraulichen Mitteilungen " der bayeri -
schen Königspartei wird bekanntgegeben , daß der Vorfitzende in

dringenden Angelegenheiten telephonisch bei der Ab -
Wicklungsintendantur zu sprechen ist . In Nr . S der

„ Vertraulichen Mitteilungen " wird darauf aufmerksam gemacht ,
bei persönlichen Werbungen sehr vorsichtig zu sein , da nur

zuverlässige , opferbereite und unerschrockene
Anhänger des Königsgedankens als Mitglieder in Frage kam -

men , auf die man sich im Ernstfall « verlassen
könne . Interessant ist ferner eine vertrauliche Mitteilung des

Landesvorfltzenden der Königspartei , wonach dieser in Erfahrung
gebracht habe , daß Bestrebungen im Gange seien , um die Wieder -

Herstellung der Monarchie auf dem Wege de » militärischen
Putsche ? durchzuführen . Der Vorsitzende der B. K. teilt weiter

in den „ Vertraulichen Mitteilungen " mit :
Die Gründung , der Wrther Ortsgruppe Hab « ich Seiner

MajestätdemKLnigvonBayern mitgeteilt und erhielt

ich am 14. 11 . 20 folgende Antwort zurück :

S . M. des Königs von Bayer «
Kabinett . Wildeuwart , 12. 11. 20 .

Ew . Hochwohlgeboven .
, . Seine Majestät haben die Mitteilung Ew . Hochwohlgeboren

: von der Gründung einer Ortsgruppe der Bayerischen König »

partei in Fürth erhalten und lassen für diese Mitteilung »er -

bindlichst danken .
Mit vorzüglicher Hochachtung .

Ew . Hochwohlgeboren ergebenster Gras v. Holnstein .
An dieses königliche Schreiben knüpft der Vorsitzende der Orts -

gruppe Fürth folgend « Bemerkung :

„ Diese Zeilen sollen für die Ortsgruppe Fürth ein neuer An -

sporn sein und wollen wir alle nochmals geloben : Mitzu -

kämpfen und auszuharren , bis unser Ziel erreicht ist .

Mit Gott für König » nd Vaterland ! "

Der treu « Monarchist ist al , Beamter der Abwicklungsintendan ,

tur Reichsbeamter und mißbraucht seine Dienststunden und

das amtliche Telephon zu monarchistischer Propaganda ! vielleicht

interessiert sich die Reichsregierung einmal für die Frage , wie sich
die Eigenschaft « ine » Beamten der deutschen Republik mit der

monarchistischen Propaganda in amtlichen Räumen der Re -

publik vereinbaren läßt .

Es gibt noch Richter in Deutschland !
Am 8. März 1920 drangen bewaffnete Soldaten des Frei -

korps Lichtschlag in eine Versammlung der Friedensgesell -
schaft in Osnabrück ein . Als die Ordner die Soldaten zum Ab -

legen der Waffen aufforderten , schoß ein Ulan auf den Ordner
K n ü p p e und verletzte ihn so schwer , daß er einen dauernden

Schaden davonträgt . Die Militärbehörden deckten das Verbrechen
und versuchten mit bekannten Schiebertricks die Sache zu ver -

tuschen . General Watt er veröffentlichte sogar eine Erklärung ,
der Täter sei ein Zi v i l i st gewesen . Durch einen Privatdetektiv ,
den die Friedensgesellscijaft mit der Verfolgung der Angelegenheit
beauftragte , wurde aber festgestellt , daß der Ulan Esser den

Schuß abegegeben hatte .
Am 20. Dezember fand in Osnabrück der Prozeß statt . Esser

wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Die Der -

Handlung ergab , daß Esser «in verführtes Werkzeug war :
die eigentlichen Drahtzieh er blieben im Dunkeln . Licht -

schlagsoldaten wurden durch einen Vizewachtmeister namens

Degen in die Versammlung kommandiert . Die Hauptschul -
d i g e n an dem Verbrechen sind also wieder einmal frei aus -

gegangen . Es war damals an alle Freikorps eine geheime
Anweisung ergangen , gegen Versammlungen der Pazifisten
gewalttätig vorzugehen . Auch in Berlin wurden mehrere

Versammlungen gesprengt und die Teilnehmer blutig g e -

schlagen . Auch hier deckten die Militärbehörden diese Ber -

brechen , die in der Hauptfache von Angehörigen der Brigade Ehr »

Hardt ausgeführt wurden . Da « wird jetzt von einem Offizier , der

unter dem Titel „ Mit Ehrhardt durch Deutschland " «in Buch ver -

öffentlicht , schriftlich bestätigt und mit freudiger Genugtuung ge »
feiert .

Helm Hohenzollern , Erich Ludendorff , Kindenburg , die Alldeut »

schen und Schwerindustriellen , die den Krieg heraufbeschwöre »
und verlängert haben , jenen Krieg , der einen großen Teil de < j
Volkes entsittlicht und verwahrlost hat . Darüber him
au » steht fest , daß ein großer Teil dieser „ Raubüberfälle " fin «
giert ist , um der Rechtspresse Material gegen die Braun -

'

schweiget Regierung zu liefern .

Schießt sie nieder !

Lediglich um die Stimmung in den antisemitischen Kressen

Deutschlands zu kennzeichnen , wollen wir die Oeffentlichkeit auf

das folgende Zitat aufmerssam machen , das wir in einem Arttkel

von dem berüchtigten Rudolf Lebius in der „ Staatsbürger -
Zeitung " finden , und das sich gegen die Führer des Bundes

„ Neues Vaterland " richtet . Lebius schreibt :

Der Liga gehören u. a. an Maximilian Harden , Professor
Einstein , Professor Förster , Herr v. Gerlach . Hier liegt glatter
Volkeverrat vor . Wir würden jeden Deutschen , der dies « Schufte
niederschießt , für einen Wohltäter des deutschen Volkes erklären .

Wir wundern uns überhaupt , daß sich niemand dazu bereit -

findet . Fast zwei Millionen Deutsche haben ihr Leben für die

Sicherheit des deutschen Volkes geopfert . Warum findet sich

jetzt niemand , der da » deutsche Volk von diese « Verbrecher «
befreit ?
Wir möchte « mal da » Geschrei dieser antisemitischen Hetzer

sehen , wenn t « einem sozialistischen Blatt ein « ähnliche

Aufforderung zu Gewalttätigkeiten stehen würde . Dann würde

wohl kein Staatsanwalt an einer solchen Aeußerung achtlos vor -

beigehen , während « » jetzt wohl ganz selbstverständlich sst , daß sich
keiner dieser übereifrige « und beschäftigungslosen Herren finden

wird , der Herr « Lebiu « « ingehend « Beachtung schenkt .

Die Schuldigen
Die monarchistische Presse bringt seit einiger Zett sensafionell

aufgemachte Nachrichten au » dem Freistaat Braun -

schweig , des Inhalts , daß dort die Ordnung durch bewaffnete
Banden immer mehr bedroht werde . G» wird von nächtlichen

Raubzügen auf dem Lande geredet , und dabei hervorgehoben ,
wie notwendig es sei , zur Abwehr dieser Verbrechen die Ein -

wohnerwehren beizubehalten . Mit diesen Schlußfolgerungen wird

der ganze Zweck der Sensationslügen entlarvt . Man will die

braunschweigifche sozialistische Regierung , die die Einwohnerwehr
verboten hat . in der Oeffentlichkeit herabsetzen und Stimmung

für die Orgesch machen . Soweit sich die Verbrechen i « der heuti -

gen Zeit häufen , so find dafür verantwortlich zu machen : Wil -

Der Kampf um Oberschlesien
Uns wird geschrieben : Selbst wenn man der Protestaktio «

gegen das Abstimmungsreglement nicht ganz traut und die Er «

regung im Volk auf die Wirkung der Propaganda zurückführt ,
so bleibt doch der Mindruck bestehen , daß wenigstens einzelne Be » i

stimmungen des Abstimmungsreglements sehr zu Ungunsten der
deutschen Stimmenzahl wirken müssen . Von der Abstimmung übel
die Gutsbezirke kann das nicht ohne weiteres gesagt werden . �
Man ist auch in deusschen Kreisen Oberschlesiens sehr geteilter
Meinung daiüber , ob die Bestimmung der Zusammenlegung
kleiner . Eutsbezirke für die deutsche Stimmenzahl nachteilig wirkt *
Es kommt dabei vor allem auf die örtlichen Verhältnisse an . Da » !

gegen entrechtet in der Tat die Festsetzung des Berechtigungs - �
termins der nicht in Oberschlefien Geborenen auf den 1. Januar
1901 eine große Zahl deutscher Erubenbeamter und A r -

beiter . Leider hat auch hier die preußische Hakatistenpolitik
selbst den Polen das Argument für die Begründung des Termins
in die Hönde gespielt . Die Polen haben General L e R o n d dahi »
informiert , daß nach 1904 das preußische Siedlungsgesetz in
Kraft war , was in der Praxis zur Folge hatte , daß Ansiedlungs -
erlaubnisse nur noch an solche Siedler erteilt wurden . General
Le Rond kann asso sein Abstimmungsreglement in diesem Punkt
damit begründen , daß er diese die polnische Entwicklung ungünstig
beeinflussende Wirkung der Hakatistenpolitik ausschalten müßte .
Bedauerlich dabei ist . nur , daß dadurch viel mehr deutsche Ober »
schlesier ihre ? Stimmrechts verlustig gehen , als berechtigt wäre
Denn alle zugewanderten Arbeiter - und Grubenbeamten komme »
ja für das Gesetz nicht in Frage . Aber auch sie verlieren ihr
Stimmrecht . Das ist um so mehr fehlerhaft , als gerade die hoch *
qualifizierte Arbeiterschaft durch diese Bestimmung
besonders hart betroffen wird , so daß auch da » Bild der obevsj
schlesische « Arbeiterschaft durch das Abstimmungsreglement be»'
deutend gefälscht wird .

Herabsetzung der Kohlenlieferungen
Der Korrespondent der „ Associated Preß " hatte eine Unter ».

redung mit einem Beamten des französischen Kohlenkontors , der
ihm mitteilte , daß Frankreich in der Erwartung , daß Deutsch ».
land das Spaa - Abkommen doch nicht innehalten würde , die Im »
portenre dazu ermächtigt hatten , soviel Kohle als nur möglich
au » Europa und England «inzuführen , während auch die franzfc
fische Regierung große Kohlenmengen ankaufte . Die Folge davo »
war , daß Frankreich jetzt über 12 bis 15 Millionen Tonnen Kohl «
verfügt . Die Eisenbahnen und sämtliche öffentlichen Dienste sind

überfüllt mit Steinkohle und der Einkauf ausländische
Kohle ist jetzt völlig «ingestellt . Di « Sachverständigen erwarten .

daß die amerikanischen Verträge im Wert « von 100 Million - «
Dollar

- - - - - - - - -

L »

Preise .
Menge � — - - -- - - - . . .
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Spaa - Abkommen » liefern müßte , zeitweilig herabzusetzen .

Senatswahlen w Frankreich
Pari » , 0. Januar .

Bei de « Rachwahle « zu « Senat wurden im erste « Wahl /
aa « g zweiundsiebzig Senatoren endgültig gewühn 24 «ßo £
oezirken hat Stichwahl stattzufinden , die im Gange ist . Ts wurde *

gewählt : S Liberal « . 18 Progresfisten , 19 Linksrepublilaner , �
Radikale und Sozialistisch - Radikale und 5 sozialistische Republi»
kaner . Die Konservativen gewinnen keinen Ätz, verlieren 4,
Liberale « gewinnen 2 Sitze , verlieren keinen , die Progressiften 0*
Winnen 2 Sitze und verlieren « inen Sitz , die Linksrepublika »�
gewinnen 8 Eitze und verlieren einen Sitz , die Radikalen und

zialistisch - Radikalen gewinnen 2 Sitze und verlieren V, die ß *
zialistijchen Republikaner gewinnen 8 und verlieren keinen Sie

In der Stichwahl wurden noch gewählt : 8 Linksrepublikaner .
Sozialistisch - Radikale und 8 Sozialistische Republikaner . Elf 6tW

wählen haben noch stattzufinden . Der ehemalige Präsident

Republik , Deschanel , ist in seinem alten Wahlkreis Eure�t - Lo »

gewählt worden . Von den Ministern find bis jetzt geway".
worden : Iustizminister l

'
H o p i t « a » . Finammintster Mar ! �

und der Minister für Kunst und Wissenschaft Honnorat . f

Die Gezeichneten
Text und Musik oo « Franz Schreker

Er st au ff Lhru « gi « der Berliner Staat » - per

Mit welcher kunstwidrigen Verantwortungslosigkeit die

örgenkaffee - Tagespresse zu Werke geht « nd ihre immer noch ernst

nommen , oft alles entscheidenden Urteil « in die Oeffentlich -

it ergießt , bestätigt wieder ein Fall bei der Erstaufführung von

- anz Schreker » „Gezeichneten " an der Berliner Staatsoper . Am

Januar leitet « Fritz Stiedry die Premiere , am 0. Januar

rigierte Schreker persönlich seine Oper . Ich messe Schreker

s Dirigenten nach seinen bisherigen Leistungen keine besondere

' deutung bei : er geriet im letzten Att bei den komplizierten Ein -

» cn von Thor und Orchester in erhebliche Schwierigkeiten . Und

ch kann keinem Menschen , der beide Aufführungen besucht hat .

r gewalttge Gradunterschied in der Leistungsfähigkeit der beiden

rigenten entgangen sein . Was man erlebt «, war erstaunlich .

tler Schreker begann auf emmal da » Orchester zu klingen , wo

i der Premiere nur ein farbloses Wühlen zu vernehmen war .

Melodien wuchsen hervor , wo man unter Stiedry nur den Eindruck

aer schlammigen Masse hatte . Dynamische Differenzierung losten

uft und Kolorit aus , wo beim ersten p�n Monotvn,e und Aus -

ucksstarrheit langweilten . Die mannigfaltigsten Unterschiede im

etail änderten das Eesamturteil über die Oper wesentlich .

i bleibt nur eine Folgerung übrig , daß Stiedry der Einstud »erung

ch Leitung des Werkes nicht gewachsen war .

Der Wechsel in der Besetzung der Hauptrollen gab zum Teil

««falls neue Nuancen . Am eindringlichsten in der Gestalt des

- aenspiels des genuefischen Grafen Tamare , dem Leo

chützendors mit zwingender Charakteristemngskraft und

arf akzentuierten Ton suggestive Züge verl . eh rm Gegensatz zu

stnrich Schlusnus . der bel cant . stisch � � che«U-re�wi
ebhaber zu prägen oersucht «. Di « größten darstellerischen

hwierigkeiten liegen in der Rolle der Earlotta . weil Esstase und

�purne Erotik in der Melodik fehlen . Der Kampf zwsschen

>elentrieb und Körperttieb in diesem Weib ist musikalisch mcht

arf genug kontrastiert , um schauspielerisch zur Herausbildung

irker dramatischer Gegensätze Gelegenheit zu bieten . Barbara

e m p sang in dem Alviano - Earlotta - Dialog de - ersten Aktes mit

istelnder Zurückhaltung , gipfelte gesanglich » n der Utelierszene

s zweiten Aktes und hatte im letzten Akt noch einige packende

ine Emmq Heckmann- Bettcndorf . die ohne zede lchauspielerifche

zysiognomie sich gänzlich auf das G�angliche eingestellt hatte .

ieb weit hinter der Leistung der Kemp zurück . Den „geze ' - hnettn

cüppel Alviano spielte I o s e f M a n n . stimmlich auf der Hohe .

it plumpen Bewegungen und matter Eharatterssttk . wahrend

scar Bolz , der in der 2. Aufführung gastierte , gegensätzlich

scharf geschnittene Züge herausarbeitet « und mit seinem klangvollen
Tenor erschütternde Laute au » innerem Miterlebe « schöpfte .

Räch einer jahrelangen , ungerechtferttgtea Zurücksetzung
Schreker » mußte notwendig die «xaltterte lleberschätzung folgen.
In seinem Schaffen verbindet sich ein hohe » Maß von Material -
kenntni » » nd - beherrschnng mit ergiebiger Erfindung , die aber

keineswegs eine unverfiegbare Spontanität verrät . Eigenwüchfig -
keit und ausgeprägte Eigenart fehlen in den „Gezeichneten " .
Schreker » Mustk ist im Kern harmonisch und tonal . In der O r -

ch est ratio « verzichtet er auf sprühend « Gegensätzlichkeiten , auf
wachsende Spannung und gesteigert « Dramatik . Seine Melodik

bewegt sich überwiegend in engen Intervallen , es fehlt ihr die

leidenschaftlich geschwungene Linie . E » wird bei der Charakteri -
sterung Schrekerscher Mustk so viel mit den Begriffen Wiener -
t u m und Sinnlichkeit « mhergeworfen , und doch spricht ' gerade
aus dem bacchanttschen Elysiumsakt , in dem alle Schleusen einer

leuchtenden , finnlos wirbelnden Klangphantastik aufbrechen muß -
ten , eine beherrschend « Resignation von »«erotischer Gemütsart .

Mitreißendes schließt sich an Zerfließendes , im Zeichen der Gegen -
wart Gestaltetes strudelt mit Uebernommenen zusammen . Stark -

wertiges reiht fich an leichtfertig Hingeworfenes . Entwicklung » -

kräftige Ansätze tteten in vielen starken Momenten hervor . Mög .

lichkeiten schlummern in seinem Schöpfertum , dessen Entwicklung

abzuwarten ist . Fritz Fridolin Windisch

Hofmannsthalabend der Kammerfpiele . In den Kammerfvielen
wurden Freitag zwei Stücke von Hofmannsthal aufgeführt , beides

halbe Erstaufführungen . Der Einakter „ Florrndo " ist als
Vierakter mit einem anderen Titel bereit » unter Reinhardt in
einer unvergeßlich glänzenden Aufführung gespielt worden , der

Zweiakter „ Der Abenteurer und die Sängerin " seit
der Uraufführung wiederholt aber nur al » Einakter . Wir schen -
ken uns weitere ltterarhistorische Untersuchungen » nd stelle » fest .
daß beide Spiele oder Spielereien aus den wundervoll frechen Er -

Zählungen Casanovas , des großen Liebesabenteurers au » dem
13. Jahrhundert , geschöpft find und daß in „ Florindo " der junge .
im „ Abenteurer " der alte Casanova unter Hofmannsthalschen
Namen auftreten . Die Handlung kommt uns heute schon wie eine

Parodie auf eine große Oper vor und so klingt auch alle », was
die Freunde der Hofmannsthalschen Kunst als Gold und einge -
streute Lyrik bezeichnen . Währeich uns das Stück vom „ Aben -
teurer " menschlich gar nicht mehr berührt , ist der Einatter . /slo -
rindo " anspruchslos , ganz reizend , eine CasanooalieSschaft der -

plaudernd , ohne Dramatik , aber so gewollt und gekonnt , daß
man mitging und mitlachte und kaum viel an Aesthetenkunst
dachte . M o i s s i spielte besonders den Florindo glänzend : im

schmerzvoll schönen Antlitz von Lina Lossen spiegelte sich Leid
und Freud . Der Erfolg war bei „ Florindo " herzlich , beim „ Aben -
• teurer " sehr lau , der Dichter empfand dies und verbeugte sich :
achtungsvoll . A. K.

» erhart Hauptmann als Vorleser . In der Philharmonie la *

am Sonnabend Hauptmann aus seinen Werken zugunsten arm�
Schriftstellerfinder vor . Es war ein ergreifender , unvergeßlich *'
Abend . Da » Schönste : die Liebe der Massen zu diesem Dicht *'
des Mitleids , de » Recht », der kämpfenden , gedrückten Mensv
Itchkeit . Auf den teuren Reihen war nicht der letzte Platz besetr
Aber hinter den Säulen , bei den Stehplätzen und unirunrii�
rierten , da drängten stch junge Massen voll Begierde , den Dicht **
zu sehen . Lange war diese Jugend nicht zu bandigen . Gleich
der ersten Pause stürmte sie das leere Podium , ließ stch « ¥
Treppen . Stühlen , Pauken nieder und empfing mit einem
fallssturm den Dichter , der fich freudig vor der Jugend verneig
die nun al » feste Masse um den Borlesetisch geschart blieb . HierN
man es : Hauptmann , der so fest in deutscher Erde und Spra >"
wurzelt , hat mit seinen Werken tn breiten Schichten Wurzeln m
schlagen . Di « Liebe zu seinem Werk hat nichts mit Literatu *
Snobismus , Kunst allein zu tun . Von welchem anderen deutsch **
Dichter könnt « man da » noch sagen ?

Hauptmann las zwei episch « Fragment « in strengen , Nassisch*�
Formen aber mit lebendigem , aktuellen Inhalt Sie jetzt sn>�
zu „beurteilen " , ist natürlich unmöglich . War doch auch �
Schöne , nicht was , sondern wie Hauptmann las : mit
warmer , gleichmäßiger Stimm « , die am stärksten menschliche Ch,
rakteristik herausbringt . Und während Hauptmann liest , oeglcil ?
leine Rechte in ruheloser Bewegung die Worte . Auf und Ä
schlägt sie den Takt als das treibende Element . Die 5m nd bat
und öffnet sich und drückt in sparsamen Grenzen , ohne je o-,
auszuholen , das gesprochene Wort sehr suggestiv aus . Die
weaung dieser emen Hand ist von unerschöpflicher Mannigfa !.' ?
keit . Sie ladt ein , treibt vorwärt », verweilt , scherzt und crtt�
Als ob das ganze dramatische Leben in Hauptmann hic ? %
Organ seines unerschöpflichen menschlich - bewegten Lebcnsrytbi *�
gefunden hätte . — Zuletzt las Haiiprmaun einige Worte *

„Hannele, " kam , da er zu sehr in Verskunft steckte , nicht reäit »

ein , klappte das Buch zu , und schloß mit einer Szene aus der �
sunkenen Glocke die 1 Zuständige Vorlesung . l

Tages - Notizen
Pr»let »»Ilch « gi - I - M»«»«, . ? m Ssnetag , l>«n l ». Januar , »onnlttag » pJ

i » E r o ß « n Sch - ulpielhaul « , Narlftragk . Sistaiisführn ? ' , il »
Bruno Schinlank » W«th «l »kl „ E r l i I u » g". Es «irl - n mit :
D u l i r u z , Lothar Miithol — Rrqitatlo «, Eldn «, Biden — «Zosone.
Wittenberg — Violine , nonrad Löwe — Orgel . Der E p r e ch ch o r >

und am Sonnlag im Zlheaier

Erü - ussühronern in »>«! «» « » « « - mraari - Oiiianipieiuau
quato Tost » am Freitag . � T h a I i » - 1 h. : Mascottchen am Sonna . o -•

Borteig «. Dr. Lndwi , Marcnle Sber L e b « n o a a l ch o u n -

» » » N l e » st , « tchner . Hebbel . Krabbe , 3 * ! ' » im Frar .
«iMnastam . V- gtna ll . Jan . — „ » stronomtefurIed « im an » �
stündig « «ortr�orethe von « ich « , » et , ab U. Za«. jeden Xnauiat .

Treptow - Sternwarte .



Die Christen und die Sozialisterung
Ambusch solidarisch mit Stinnes

Duisburg , 9. Januar .
Heute vormittag fand hier ein « von mehreren hundert Ver -

trauensleuten aus dem rheinisch - westfälischen Industriegebiet be -
suchte Versammlung des Deutschen Eewerkschafts -
bundes statt , die sich mit der Frage der Sozialisterung des
Kohlenbergbaues beschäftigt «.

Berichterstatter war der Reichstagsabgeordnet « I m b u s ch ,
Vorsitzender des Eewerkvereins christlicher Bergarbeiter . Er
sprach sich gegen eine Verstaatlichung des Bergbaues , wie sie
mit dem Worte „Vollsozialisierung " gemeint sei , aus . Die ganze
Wirtschaft müsse vielmehr in möglichst vollkommener Weise der

Volksgemeinschaft dienstbar gemacht werden . Folgende Leitpunkte
wurden als im gegenwärtigen Zeitpunkt erreichbar aufgestellt :
Die im Boden vorhandenen Schätze an Kohlen werden� in den

Besitz der Volksgemeinschaft übergeführt . Di « Aus -

beutung wird den bisherigen Besitzern weiter überlassen , von
denen eine dem Wert der Lagerstätte angepaßte Abgabe er -
hoben wird . Die im Bergbau beschäftigten Personen sind an der
Produktion zu interessieren . Unberechtigt hohe Gewinne
im Bergbau müssen der Volksgesamtheit dienstbar gemacht werden .

Schaffung einer befriedigenden Stellung für die im

Bergbau beschäftigten Arbeiter und Angestelljen . Das Betriebs -

rätegefetz mutz sinngemäß durchgeführt und eventuell verbessert
werden . Hinzukommt noch eine Aenderung des Aktienrechtes , ins -

besonder « die Einsllhrung von Kleinaktien .

Herr Jmbusch ist Mitglied des Internationalen Berg -
arbeiter - Komitees . Der internationale Bergarbeiter - Kon -
greß in Genf im Sommer 19S0 hat sich für die S o z i a l i -

sierungdesBergbaues und für den bis zum t n t e r -
nationalen Bergarbeiter st reik gesteigerten
Kampf für die Sozialisierung entschieden . Dem in Eenf
gewählten internationalen Ausschuß werden durch die Reso -
lution zur Eozialisterungsfrage sorgfältigste Anweisungen
über die Organisation des Kampfes gegeben , die gar keinen
Zweifel darüber bestehen lassen , daß die in Eenf verfammel -
ten Vertreter des internationalen Bergbauproletariats ent -
schlössen waren , den Kampf für die Sozialifierung der Kohlen -
Wirtschaft gegen die Macht der Kapitalistenklasse entschlossen
durchzuführen , und daß sie nicht an Kompromisse mit dem

Kapital dachten . Herr Jmbusch war in Genf Sprecher
der deutschen Vertretu na . und er verfocht in einer

scharf formulierten Rede ihren Standpunkt zur Eozialiste -
rungsfrage . Nach einem Bericht der „ Bergarbeiter - Zeituna "
erklärte Jmbusch , daß es nicht auf die Form der Soziali -
sierung ankomme , denn sie werde in den einzelnen Ländern

verschieden sein . Entscheidend sei, daß „ kein privat -
kapital ! st is che r Profit " aus der Bergbauindustrie
gezogen werde . In Duisburg aber empfahl�Herr Jmbusch ,
man möge die im Boden vorhandenen Schätze an Kohlen
wohl „ in den Besitz der Volksgemeinschaft " — « ine mehr als

unklare Formulierung — überführen , die Ausbeutung aber

denbisherigen Besitzern weiter überlassen ,
und nur „ unberechtigt hohe Gewinne " der Volksgesamtheit
dienstbar machen . Das heißt , die volle Macht und die unein -

geschränkte Verfügung des Kapitals über die Kohlenschätze
und ihre Ausbeutung sollen weiter bestehen bleiben . Das ist
offener Verrat am Gedanken der Sojjialisierung und damit
offener Verrat an den Beschlüssen des inter -
nationalen Vergarbeiter - Kongrefsee . Es ist
weiter ein Bruch des Versprechens , das Jmbusch in Genf als
Sprecher der Deutschen und als einer der Urheber der Genfer
Sozialiserungsrefolution gegeben hat , auf Grund welches
■ * Rechens der�sienfer Kongreß Jmbusch zum Mitglied des

� '
Wae

gut Herr
fr — t « - 1 1■ auf die Kleinaktie passen

w 8e ! 8 �eitn Jmbusch genau auf die Absichten
dtejes Fuhrers der schwerindustriellen Gegner des Sozia -lismus und der Arbeiterklasse .

Die Stimme Jmbuschs ist bedeutsam . Sowohl an Mit -
� Mäahl , wie an Einfluß auf die Bergarbeiter »

der Christliche Bergarbeiter - Verband , anschaft bedeutet
d- N- T, " X* Kjeiuuiuv ; uti, - <. ciuuiiu , « n

ichin Kobl - nin�r »� O steht , e i n e M a ch t in der deut -

muß mit w Jf 2m Kampfe um die Sozialifierung

werden mv 5 1 t
n8 christlichen Bergarbeiter gerechnet

sammenbon »�». ? K0n �mnal in einem anderen Zu -

» Bildung aufmerksam gemacht , daß die auf der

ruhend� ««2�0 r ' Omet Tarifgemeinschaften be¬

ben Cfiriwil Sufamntcuarbcit der freien Gewerkschaften mit

sckarl Ve�r ro j sich n nj�dct einst so

rung der Kohlenwirts�ft eine E e sah r liegt ,stätigt sich jetzt . Es zeigt sich�iter, daß erMhaNe�Kamp�in Gemeinschaft mit den christlichen ��Iriiaemeinschastenführen sind . Sie nehmen wohl an den
TarNgeme. n,���teil , weil dadurch für sie als Gewerkschas

situation entf
eine außerordentlich bequeme und günstig „steht . Aber st « d«Zett nie taran . � Äeauf den Boden des Klaff e n k a Ni P f e

„ anarbeitenArbeiterschaft aber wird durch das enge 3 1
Hoff ,

zwischen beiden Richtungen ge t au s cht , I
��tiusch mit

nungen auf die Christen , die sich, wie Herr i "*
nachgewiesen hat , nie erfüllen werden .

� � freienfc notwendig , die Grenzlinien zw I
� Der -

Eewerkschaften und den im bürgerlichen Lage s
offener

banden wieder schärfer zu ztehen . Imoii ' M J
t �

Verrat erscheint uns als ein au�crordentlich gm' s gzu einer umfassenden Propaganda des . freien �arbeiterverbnnd - - - >- '

nehmen müssen und ' hu , ' �1? , ' ,, « c 9 c " o n« " - 1

erklären haben obki - hi-� �� " Knappen werden sich zu

treibt , folaen wollen
d' - sem Führer . der offenen Verrat be -

mit der sozialistil�,» Ä" obr ' ic den Bund schließen wollen

Sozialisierungsae�nk »��� �terschaft , die es ablehnt , den

K l e i n a k t t « n « x* , - Jut den Judaslohn einer
t - e an die Stinnes und Konsorten zu verkaufen .

b-trägt�d?/' Zahl�de' / e�aHtS!?«. - �' ' killschen Blättern zufolge

Regierung beabücktin » - "9lischen Arbeitslosen eine Million . Die

>erämpfuna der W!' »!,, . «?. ? JMafttchen Fabriken und Docks zur
u�Iosigkeit die Arbeitswoche um einen Tag

- - -
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Die Erhöhung der Eifenbahntarife . Bon rinem Bernrespondenzbureau wird verbreitet , der StaatssekretärReichsverkehrsinknisterium habe bei den letzten Deiban
�

über die Beamtengehälter im Reichsfmanzministertum «'doppelung der Güter - wie der Personentarije in AusstonDiese Nachricht ist unrichtig . Der Staatssekretär hat lemgl ' wim Laufe der Diskussion ausgesührt , wenn das jetzige Deii »

15 Milliarden durch Tariferhöhungen ausgeglichen werden solle ,
würde mindestens eine Verdoppelung sämtlicher Tarife erfolgen
müssen . Er hat jedoch nicht gesagt , daß eine derartige Abficht im
Reichsverkehrsministerium bestehe , vielmehr betont , daß sich gegen
eine solche Belastung des Wirtschaftslebens die schwersten Bedenken
erheben müßten .

Der hereingefallene Lederinteresient
Der Abgeordnete Dr . Hugo erklärte kürzlich im Reichstag auf

die Angriffe unseres Genossen Simon , Nürnberg , über die engen
Beziehungen zwischen seinem Portemonnaie und seinem Eintreten
für die freie Lederwirtschaft , daß die von ihm angestrengten
Prozesse gegen seine Widersacher bald die Haltlosigkeit ihrer Be -
hauptungen zeigen würden . Der erste dieser Prozesse hat jetzt
stattgefunden . Er endete aber nicht mit einem Siege , sondern mit
einer Niederlage dieses Führers der Deutschen Bolkspartei .
Der angeklagte Redakteur der Bielefelder „ Volksmacht " wurde
nämlich wegen formaler Beleidigung nur zu einer Geldstrafe
von — 10 Mark oerurteilt . Der Angeklagte hatte nämlich dem
Gericht ein sehr umfangreiches Material über die finanziellen
Beziehungen des Dr . Hugo zu dem Lederinteressenverband unter -
breitet , ein Bild , das sich abschließend folgendermaßen zusammen -
fassen läßt : Durch die gesamte Presse ging seinerzeit die Notiz des
„ Berliner Tageblatts " über die Hergabe der Wahlgelder
an den Privatkläger durch die Ledergroßhändler . Diese haben
durch die parlamentarische Tätigkeit enorme private Er -
folge erzielt . Das Gericht sah jedoch in den in der Notiz ge -
brauchten Ausdruck „ sattsam bekannter Demagoge " und „ Leder -
sihieber " eine über den Schutz des § 193 hinausgehende Veleidi -
gung als vorliegend an .

Durch diesen Prozeß sind die über Herrn Dr . Hugo aufgestellten
Behauptungen in vollem Umfange bestätigt , und es bleibt
die Tatsache un- erschüttert , daß einer der Hauptvertreter der
Deutschen Bolkspartei seine parlamentarische Tätigkeit zu Nutz
und Frommen einer einflußreichen Gruppe von Unternehmern
angewendet hat .

u SP . und Landtagswahlen
Generalversammlung der Ll . S . P. des Bezirks Potsdam 4

Am gestrigen Sonntag fand in Lichtenberg die Generaloer -
sammln ng unserer Parteiorganisation für den Bezirk Potsdam 4
statt . Die Tagesordnung befaßte sich mit den Landtags -
wählen , sowie den Wahlen zu den Provinzial - und
Kreistagen . Zu der Aussprache über die Landtagswahlen
hatte der Genosse Thurm die Leitung der Versammlung über -
nommen .

Genosse Richter , Mitglied der Preußischen Landeeverfamm -
lung . gab einen gedrängten Bericht über die Arbeiten derselben .

„ . 1 5J $1. 0Uf die Schulden des preußischen Staates ein , welche
3 X Milliarden Mark betragen , bespricht dann den Hauehaltsplan ,
wobei er namentlich die Kosten der Sicherheitswehr streift ,
welche allein in Eroß - Berlin 18 Millionen Mark betragen ; wäh -
rend für diese überflüssige Einrichtung immer Geld vorhanden ist ,
hat man für Kulturaufgaben und für unsere notleidenden Kinder ,
welche nach amtlichen Feststellungen , keine Unterkleidung mehr
haben , nichts übriD . Den K u l t u s e t a t nimmt Genosse Richter
besonders unter die Lupe . Während man für die „ notleidenden "
Bischöfe und Pfarrer die Gehälter erhöhen kann , werden die An -
träge der U. S. P . über Einführung der obligatorischen
Schulspeisung , Errichtung von Kindergärten , so-
w,e die U n e n t g e l t l i ch k e i t d « r Lernmittel durch die
bürgerlichen Parteien abgelehnt . — Die Verfassung de ,
preußischen Staates , welche in den letzten Wochen durch -
gepeitscht wurde , fand nicht die Sympathie der U S. P . D. Der
dazu gestellte Antrag unserer Fraktion wurde abgelehnt . Genosse
Richter schloß mit der Aufforderung , bei den Wahlen die ganze
Kraft einzusetzen , um die ll . E. P . D. zu einem Sieg « zu oerhelfen .

Für die Landtagswahl wurden folgende Kandidaten aufgestellt :
1. Arthur R i ch t e r - Lichtenberg : 2. Smil Olm - Velten :

3. Richard Küter - Karlshorst : 4. Franz S t i m m t n g - Lichten -
berg : S. Rechenberg - Fredersdorf - Ostdahn : 6. Fra « Kiesel -
Rewickendorf : 7. Alfted John - Brandenburg : 8. Sch m i d t ch e n-
Templin ' 9. K n o p k e - Wittenberg « : 10. Sande r - Neuruppin, '
11. Gustav Richter - Luckenwalde : 12. Wilhelm Kuvig -
Pankow .

In der weiteren Aussprache über die Wahlen zum P r o o i n -
ziallandtage wurde beschlossen , am Sonnabend eine er -
wetterte Vorstandsfitzung mit den Distriktsleitern abzuhalten , in
welcher die endgültige Ausstellung der Kandidaten stattfinden soll .
Für die Aufstellung der Kandidaten zu den Kreistags -
wählen sollen am kommenden Sonntag Distriktskonse -
r e n z e n abgehalten werden , um diese Frage endgültig zu regeln .

Mit einem kräftigen Appell , in der Wahlbewegnng alle Kraft
für die Ideen der ll . S. P . einzusetzen , schloß Genosse Küter um
2 Uhr die Versammlung , welche von mehr als 200 Delegierten

i besucht war , und einen frischen Kampsesmut zeigte .

Die Kreisgeneralversammlung von Teltow - Beeskow

Die Generalversammlung des Kreises Teltow - Beeskow nahm
gestern , ' Sonntag , in Neukölln , Stellung zu den bevorstehenden
Landtagswahlen . Eingeleitet wurde sie durch ein ausgezeichnetes
Referat des Genossen . Stein über die Agrarfrage , da » in
den nächsten Tagen im Verlage der „Freiheit " als Broschüre
erscheinen wird . — An der Diskussion beteiligten sich die
Genossen Barth . Hoff mann und Klaußner . Als Kandi -
baten zur Landtagswahl wurden bestimmt : Fritz Zubeil , Georg
Klaußner . Emil Klodt , Richard Krille , Marie Kunert - Lichter -
felde , Paul Reumann - Rowawes , Wilh . Hoffmann - Schmaraendorf ,
Dr . Pfirnnann - Steglitz , Emil Lampe - Eöpenick . Georg Richter -
Marienoorf , Gottl . Karrer - Eharlottenburg , Emil Lüdtte - Trepto « .

Genosse Künstler forderte dann zum Schluß auf , im kam -
Menden Wahlkampf jeder feine Schuldigkeit zu tun und zu zeigen .
daß die ll . S . P . doch noch immer die Partei sei , die die Massen
der Proletarier hinter sich habe und deren Mitglieder von dem
Bewußtsein getragen werden , einer großen Sache zu dienen .
�zeder habe die Pflicht mitzutaten , denn gerade jetzt sei es am
notwendigsten . Nachdem noch die Genossen Willi Grohmann und
Alfred Huber - Neutölln , sowie Max Kern - Königswusterhausen zu
Beisitzern und Genosse Neudza - Lichtenrade zum Cchristsübrer neu
gewählt wurden , schloß der Vorfitzend «, Genosse Künstler , die gut -
besuchte Generalversammlung . .

Demonstrationen der V . K . P . D .
Die Demonstration , die die V. K. P . D. am Sonntag im Lust -

garten abhielt , nahm einen sehr mäßigen und ihre Veranstalter
enttäuschenden Verlauf . In einem riesengroßen Ausruf
hatte die „ Rote Fahne " am Sonntag angekündigt , daß dies « De -

monstration „ unsere Kraft , unsere Macht dem Feinde " zeigen
werde und ausgefordert , zu . . H u n d e r t t a u s « n d e n " im Lust -
garten aufzumarschieren . An diesen bombastischen Erwartungen
gemessen , war die Beteiligung geradezu kläglich . Und da » , ob -

wohl die Kommunisten auch noch durch die Irreführung der Eisen -

bahner ihre Kundgebung zu beleben gesucht hatten . Was an

Massen fehlte , suchten die Kommunisten durch rote Fahnen und

Banner zu ersetzen , die die einzelnen Gruppen mit sich führten .

Sehr ausfallend war e«. daß außer AdolphHoffmann keiner

der bekannten Kommunistengrößen zur Menge sprach . Ja . ja .

Worte und Taten ! Adolph Hoffmaun versuchte am Alten Museum

zur Menge zu sprechen , wurde aber von Fi cht mann von der

K. A. P . D. daran gehindert , so daß es zu lebhaften Auseinander -

setzungen kam . Hoffmann sprach dann von der Rampe des Schlosses

zu einigen hundert Demonstranten , die sich dort angesammelt

hatten . Bei der Domtreppe hielten zwei junge Kommunisten ein «

kurze Ansprache , jedoch hatten sie außer ein paar Phrasen nichts

Positives zu sagen , so daß die Versammelten , die durch den stark
einsetzenden Regen ziemlich durchnäßt waren , nach knapp einhalb -

stündiger Dauer sehr unbefriedigt auseinandergingen .

Die Kundgebung der Eisenbahner
Am gestrigen Sonntag , vormittag 10 Uhr . versammelten sich

vor der Rampe des Schlosses mehrere tausend Eisenbahner , um

gegen die Verschleppungstaktik der Regierung in der Besoldungs -
reform zu protestieren . Aus den verschiedenen Bezirken kamen

sie in geschlossenen Zügen , Tafeln mit Inschriften tragend , auf
denen sie ihre Forderungen bekanntgaben . Aber auch diese De -

monstranten hatten nicht die Absicht , die kommunistische Kund -

gebung zu vergrößern , denn noch vor deren Beginn marschierten

sie wieder ab .
Der Kommunist G e s ch k e hielt eine kurze Ansprache , in der er

zuerst die Eewerkschaftsbureaukratie , die die heutige Kundgebung

verhindern wollte , angriff . Aus Furcht vor der Kommunisten -

demonstration habe die Leitung des Eisenbahnerverbandes die

Demonstration für heute abgesagt . Er kritisierte dann eingehend
die Zugeständnisse an die Eisenbahner als ungenügend und for -

derte zum Schlüsse die Versammelten auf , den Kampf bis zur

Entscheidung zu führen . Der Kommunist Sylt von den Elek -

trizitätsarbeitern gab dann eine Erklärung ab , daß die Berliner

Elektrizitätsarbeiter im Falle eines EisenbaHnerstreiks ihre voll «

Sympathie zum Ausdruck bringen würden .

Die Versammelten formierten sich dann zu einem Demonstra -

tionszuge , der sich aber bald auflöste .

Die neue Wohnungsluxussteuer

Die Beratung der neuen Steuervorlagen im Steuerausschuß der

Stadtverordnetenversammlung schreitet nur sehr langsam vorwärts .

Bereits in drei Sitzungen hat der Ausschuß sich mit der Woh -

nungsluxussteuer beschäftigt . Deutschnational «, Volksparteiler

und die Vertreter der Wirtschaftlichen Vereinigung sind erbitterte

Gegner der Vorlage und erschweren ihre baldige Erledigung . Des -

halb gelang es auch am vergangenen Sonnabend nicht , die zweite

Lesung dieser Vorlag « zu Ende zu führen . Lediglich die erste

Lesung , in der die Vorlage eine Reih « von Verschlechterungen er -

fuhr , wurde beendet .

In der zweiten Lesung , die mit einer nochmaligen allge -
meinen Aussprache begann , wurde ein deutschnatwnaler Antrag
auf Freilassung von zwei Räumen über den Normalbedarf hin -
aus abgelehnt , ebenso ein volksparteilicher Antrag , der n u r

die übergroßen Wohnungen besteuern wollte . Der Ausschuß be -

schloß eine neu « Formulierung für den Normalbedarf a «

Wohnräumen , die aber von den Grundsätzen der Magistratsvor -

lag « nicht abweicht und nur die Berechnung der Steuern er -

leichtern soll . Danach hat der erste Absatz des § 1 jetzt folgenden
Wortlaut : „ll e b e r st e i g t die Zahl der Wohnräume einer Woh -

nung in der Stadtgemeinde Berlin die um eins vermehrte

Zahl der zum Hausstand des Wohnungsinhabers gehörigen Pcr -

jonen lRonnalbedarfj , so wird für jeden überschießenden

Wohnraum ein « Steuer erHobe n. "

Bei einer vierköpfigen Familie sind demnach fünf Räume

steuerfrei . Der von den Unabhängigen gestellt « Antrag auf Er -

höhung der Steuersätze gegenüber der Vorlage des Magistrats auf

800 Mark bei einem steuerpflichtigen Wohnraum , auf 2000 M. für

den zweiten , auf 4000 M. für den dritten , auf 6000 für den vierten ,

auf 10 000 für den fünften , auf 20 000 für den sechsten und für

jeden weiteren Wohnraum 10 000 M. pro Jahr wurde gegen die

Stimmen der Unabhängigen » ad des Kommunisten abgelehnt .
Es blieb demnach bei den vom Magistrat vorgeschlagenen Sätzen
von 500 , 1000 , 2000 , 5000 , 10 000 M. und für jeden weiteren Wohw -

räum bei 5000 M.

Charlottenburg . Heut « abend 7 Uhr . Sitzung der Bezirks -
und Stadtverordneten im Rathaus , Zimmer 1.

Ei » alter Zopj . In der freiheitlichen deutschen Republik , in der
die Frauen Stimmrecht haben , besteht noch immer die postalische
Verfügung , daß die Frau eine Postvollmacht nur mit Genehm ! -

aung ihres Ehemannes erhalten kann . Die Liga für Frauen -
stimmrecht hat fich bereits im Mai 1919 an das Retchspostministe -
rium gewandt und um Aufhebung dieser Verfügung nachgesucht .
Damals wurde die Versicherung gegeben , daß demnächst durch eine .
Verordnung diese rückständige Anordnung aufgehoben würde . Vis «
bei ist jedoch noch nichts in dieser Richtung erfolgt . Herr Eies -
berts braucht also immerhin anderthalb Jahre , um auch nur eine

einzige alte rückständige Verordnung außer Kraft zu seyen .

Die 134 . Brotkommission , Kronprinzenufer 18 , wird am 15. Ja -
nuar 1921 aufgelöst und damit der 136 . Brotkommissron , Gerhardt -

straße 4 —5 , vereinigt . Die Eröffnung der vergröberten 136 . Brot -

kommisfion ist auf den 17. Januar 1921 festgeletzt . Den Vorsitz
der vergrößerten 186 . Brottommisston hat Bezrrksoorsteher Tisch .

Schutz gegen de « Gelbstschutz ! Uns wird folgender Vorgang
mitgeteilt : Der Kaufmann Wilhelm Ksintze , Büssingstraße 15 .

hielt in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. Passanten im Osten
Berlins auf der Straß « an und gab sich als Kriminalbeamter

aus , ohne sich ausweisen zu können . Nach Feststellung durch die

Polizei , an die sich einer der betroffenen Passanten wandte , «nt -

puppte sich dieser Herr als Mitglied der Berliner Selbstschutz -

Organisation . Er war im Besitze eines Waffenscheins und Aus -

weif « dieser Organisation . Die Polizei erklärte , daß derselbe be -

rechtigt sei , amtliche Handlungen vorzunehmen . Das Polizeirevier .

das diese interessante Auskunft gab , ist das in der Marsklius -

straße 20. — Infolge dieser behördlichen nicht nur geduldeten .

dern sogar unterstützten Celbstschutzorganisationen kann asso

. er harmlose Passant auf der Straße durch derartige Herrschaf -

ten belästigt werden . Wann wird endlich gegen diese rraktio -

nären Geheimbund « vorgegangen werden ?

Aufklärung » ine » großen vepäckschwindels . Der groß « Gepäck -

schwinde ! auf dem Bahnhof Alexanderplatz ist aufgeklärt worden .

Den Gaunern war es gelungen , fünf große Koffer mit fertigen und

unfertigen Pelzsachen im Werte von 350 000 M. zu erlange » . Sechs

beteiligte Personen wurden verhaftet . Ein Sdnveißer Otto Vier¬

hals ließ sich mit Hilfe des Gepäckträgers Bartels fünf große

Koffer aushändigen , wozu sie einen gefälschten Gepäckschein ver -

wendeten . Die Gauner hatten , als sie die Koffer sicher unter -

gebracht hatten , verabredet , daß sie erst am nächsten Tage unter¬

sucht werden sollten . Im Geheimen aber bildeten sich . zwei Gruppen .
die Gebrüder Vierhals und der Gepäckträger Bartels und die Ge -
drüder Palm und die anderen Mitwisser und Mithelfer . Letztere
wartete nun nicht erst , sondern machte sich schon in aller Frühe an
die Untersuchung der Kisten , und al « sie die wertvollen Pelze
fanden , nahmen sie einen großen Teil vorweg sür sich, darunter auch
Sealmantel im Werte von 36 000 Mark , Sie luden die kostbaren

Pelze , in Säcke verpackt , aus einen Handwagen und brachten sie
nach der Weinmeisterstraße , wo sie auch willige Abnehmer fanden ,
umsomehr als sie sehr preiswert verkauften , so den Sealmantel sür
2000 Mark . Selbst von dieser Summe mußten sie noch eine große



Zeche bezahlen , um andere Personen , dl « dem Handel beigewohnt
und gesehen hatten , das ) es sich um Diebesbeute handele , zum

Auseinandersetzung , aber man einigt « sich wieder . Sie teilten sich
den Rest des Raubes und machten die Pelzsachen überall zu Geld .
Trotzdem die Sachen so bereits in dritter und vierter Hand waren .
gelang es Kriminalkommissar Kuhn mit seinen Beamten , für über
100 000 Mark Pelze wieder herbeizuschaffen. Bei der Durchsuchung
der Schuppen des Kohlenplatzes der Gebrüder Palm fanden die
Beamten in einem der Schuppen frische Grabspuren . Sie gruben
dort nach und fanden ungefähr 1 Meter tief in der Erde zwei zer -
legte Koffer . Die übrigen drei hat die Gefellschaft verbrannt . Wer
über den Verbleib der noch sehlenden Pelzsachen Auskunft geben
kann , wird gebeten , sich im Zimmer 218 » des Berliner Polizei¬
präsidiums zu melden .

Voraussichtliches Wetter für Berlin » nd Umgebung am Di « « » -
tag . Mild und zeitweise etwas aufklärend , jedoch überwiegend
kühl mit wiederholten Regenfällen und sehr lebhaften westlichen
Winden .

I
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Gewerkschaftliches

Eine feine Firma
Vom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :
Die Firma Hugo u. Oskar Rosenthal . Berlin C 2. Klosterstt . 93 .

gehört zu jenen , die demonstrativ der Welt beweisen wollen , datz
es keine Revolution gegeben hat . Sie unternehmen diesen Ler -
such , indem sie jedes Recht der Arbeitnehmerschafr , ja sogar ihr
heiligstes , das Koalltionsrecht , einfach mit Zützen treten .

Solange die Angestellten der Firma R. keinen Anspruch darauf
machten , nach Tarif bezahlt zu werden , war alles schön und gut .
Als sich dann aber endlich einige , darunter ein Verwandter des
Hauses , an den Z- ntralverband der Angestellten wandten , weil
es ihnen nicht langer möglich war . mit den fürstlichen Monats -
gehältern von 000 M. ( verheiratete Leute mit Kindern ! )

geschriebenen Weg gehen , als datz sie sich durch Provokationen
qder Drohungen vom Kampfe nm bessere Existenzbedingungen für
die Angestellten abbringen lasten würden .

Der angestellte Verwandte des Hauses wurde von Herrn Rosen -
thal als „ komplett verrückt " erklärt . Rur im Hinblick daraus wird
man es oerstcyen können , daß Herr Rosenthal den Zentralverband
mit Briefen bombardiert , die Aufforderungen enthalten , wie :
„ Der Verband möchte nur so rigoros wie möglich vorgehen , er
täte ihm direkt einen Gefällen . um dann wieder lange Pri -
vatissima zu lesen , . datz nicht die Gewerkschaft eine wirksame
Waffe in den Händen der Angestellten sei ", sondern der Chef
allein zum Schutz der Angestellten berufen wäre .

Man könnte die ganze Sache niedriger hängen , wenn nicht die

Gefahr bestände , daß bei der heutigen Ueberfülluna des
arktes allzuleicht Angestellte auf diese vornehme Firbeitsmarktes allzuleicht Angestellte auf diel

grotzen Inseraten Angestellte
fiima ,

gestellten wurden einfach Knall und Fall hinausgeworfen , teil -
weife unter Erzwingung von Unterschriften , datz sie gern gingen .
die jüngeren Angestellten stellt « man kurzerhand vor die Alter -
native : entweder aus den Verband austreten oder das Geschäft
sofort zu verlassen ! Der noble Herr Rosen thal , welcher
zwar
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die täglich in grotzen Inseraten Angestellte sucht , hineinfallen
können . Bedingung beim Engagement ist , datz die Angestellten
keinem Verbände angehören und im „ freien Vertragsverhältnis "
mit ihrem Arbeitgeber leben wollen .

Wir möchten die Kollegenschaft ausdrücklich vor
dieser Frrma warnen !

Beendigung de « Danziger Buchdruckerstreik «. Zwischen den
streikenden Danziger Buchdruckern und den Danziger Prinzipalen
fanden am Sonnabend vor dem Berliner Tarifamt Verhandlungen
statt , die mit folgendem Vergleich endeten . Verheiratete mit
Kindern erhalten einen wöchentlichen Zuschlag von 20 Mark , Ver -
heiratete ohne Kinder 15 Mark , Ledige 7,50 Mark . Matzregelungen
finden nicht statt . Die Arbeitsunterbrechung hat keinen Einftuh
auf Ferien oder sonstige tariflichen Verhältniste . Eine Bezahlung
der Streiktage findet nicht statt . Die Arbeitsaufnahme hat heute
früh stattgefunden .

verichtignng . In dem Artikel der gestrigen Sonntagsnummer :
„ Vor der Entscheidung " , ist bei der Berechnung des zukünftigen
Einkommens eines Eifenbahnbeamten leider «in Fehler unter -
laufen . Es mutz richtig heißen : Es erhält ein Beamter der Be -

soldungsaruppe 2 nach dem vorliegenden Vorschlag bei einem bis -

herige » Durchschnittseinkommen von 11 850 Mark in der Orts -

klaste A eine Zulage von 1�80 Mark , während ein Beamter
der Gruppe 13 bei einem bisherigen Durchschnittseinkommen von
33 300 Mark , eine Zulage von 4520 Mark erhält .

Graphische Hilfsarbeiter . Die Sitzung des Aktionsausschusses findet
morgen . Dienstag , abend » 7 Uhr . im bekannten Lokal statt .

Aus de « Organifattonen
t . MM « - e. Dienstag 7 Uhr, vezirlssiihrersttzuna tel «etn . SftJit '

leinftr . 2Ä. — Mittwoch , 7 Uhr, gemelnfaraet Zahlabeitd in der Schulanla Dieffei »-
dathstr . 81.

». MM « . Bfftunosfonimitflon . wichtige Eihnng aller Mitglieder . Dienstag ,
abends 7 Uhr, bei Köhler , vaiemannftr , 5. ,

II . » IM « . Montag , abends 7 Uhr . DiftriNslonseren , in der Schale Thristiania .
ßtafte 4*6

18. MM « . MI. Beitel . Alle ßenoffen , die auf dem Boden der Züchtung
Uriogien - Ledeboar stehen, werden gebeten , stch im Lolal von Höhne , Stolpischr -
strahe 37, tu melden ,

17. » IM « . 8. «bteilang .
sind, melden sich in

Iii bei �
Benosten und Senosflnne », welche noch nicht �erseht

.. .. ... den nächstliegenden Zahlabendlolnlen : Seefit . 108 bei Schulz :
Seestr , Iii bei Stier : Kaireraner Str . 19 bei Erunwald : Lüderitzstr . 6 bei
Jürgen - : Müller . Ecke Osenerstraste im Fnelenichloß ,

Zleuiöll ». Mittwoch . 12, Zanaar , abends 7 Uhr, Setirlsveisammlangen . 18. Be-
»irl bei Zanl , Walterstraste Ecke Erenzallee , 19. Bejltl bei Dornte , Prinz - Hand-
jery�str . 75. Zn beiden Verfammlangen Vorträge .

Lichtenberg And 17. Berwoltang - beiirt . Der Vorbereitangsanterricht zur Jagend »
weihe beginnt am Sonnabend , Z9. Zanaar , nachmittags 5 Uhr, im ( Sejangical des
Zahn- Nealgymnasiains . Anmeldungen werden dort and bei den Eenofien E. Rich¬
ter . Citelftr . 72. and SB. ftläfenet , Scharnweberftr . 53, entaegenaenommen .

Lichtenberg . Vezirl - oaisteber - and Stellvertretersistang Dienstag , 11. Januar ,
abends 7 Uhr, bei Schal», Kianprinzenstr . 47. Bejiifc . die durch obige nicht oet -
treten sind. Möllen für Vertretang I- roen . Es mast jeder Bezirr oertreten fein .

Echöaeberg . Friedenaa . Meldungen für die Zagendweihe »a Ostern werden in
der Spedition lstothenstr . 40 and bei SBestphal , Friedenau . Wiesbadener Str . 4
bis 20. Zanaar entgegengenammen . Karten für die prol . Feierstunden am 10. Za-
naar , sind ebenfalls in der Spedition »a haben .

Eharlottentarg . Dienstag . 11. Zanaar , 7 Uhr abends , Sitzung der Bildnngs «
lornrniffion im Rathaas . Zimmer 304. „ . .

Wilmersdorf . Schmargendorf , Kranewald . Heute , abends 7 Uhr, Funktionär -
sttzana bei Schilling , Laaenbarge : Straste .' �. n . . am � >

_ _ _ _ _ _ _ _ _
... . . . _ J _ _ _ _ _itt Körnerfchale statt . Anmeldungen sie
bis 15. Zanaar an unsere Schale oder an die Zeitangsfpedition kietzer -

10
Mär», norm .

nmeldungen sind fofort ,
Eöpenlck. Die zügendweihe findet am 1. Osterfeiertag , den 27,
I Uhr, in der �Schalanla der Körnerfchale statt . An

lpäteftens bis " " " ' " " '

Äiontwächterl Mittwoch , 12. Zanaar , morgens 9 Uhr, findet Im Lolal von
Schirm Eharlottonftr . 7-8, eine äasterst wichtige SZerfammlang aller aai Santen .
Solz - and Lagerplätzen , Fabrilen , Sefchäfls » and Zndaftriehäafern befchäftigtell
Wächter statt .

Vereinskalender
Zentealoerband der Mo

abends 0 Uhr, findet im
iniftea nnd Heizer . Am Dien - iaa , den U. Zannar ,~ ' laftshaus , Saal 4, eine Seneralvei '

der Beiträge ab 1. Ja' Eeneralverfammlach
anuat l!tt mit der iagesordnnng : . . Erhöhan , , ,

»rtfetzang der Tagesordnung , der austerardentlichen Eeneraloeriammlana vom
. Dezember 1920 findet am Montag , den 17. Zanaar im Eewerlfchaftshans ,

Die
vom

Saal 4 statt .
Bank der technifche » Angestellten nnd Beamten . Heute abend Uhr, Mit -

gliederoerfammlang in Wildau , Castno Wildau . Veitraaen - männerver
des Bundes im Rordrlchen Hof, ZnoaNdenftr 120. abends 7 Uhr. — Dienstag ,

Rathenower
Reftauiont

Lichterfelde , im
Restoaränt Hohenzollern . Hindenburgdamm 93a, abends 7W Uhr.

Lebensmittelkalender
Brrlla - wUmersdorf . 875 kr . Zacker. Für Zagendllche : 1 Dose londonsterta

Magermilch , 500 kr . Rheinifches Kraut tFrachlfyrupl . 4,50 M. Für w- rdenda
Mütter : ? Pfd . Räbrmittel , 50 bis 250 Er. Irockenzanjei 1 Dole Molzeztrott ,
3 Dosen Kondensmilch , 1 Päckchen Milfix , 0,35 M. Für stillende Matter : 2. Pfd .

RährmiUe�
M bis 200 kr . Tr- ckenganzei . 1 Dofe Malzexiralt . 3 St. , 1 Packchen

lempelhof . 1. Prot , a) 1 «rostbroi von 1900 kr . : b) 1 «rostbrot von 1800 kr . ;
0 Stück Kleingebäck ja 50 kr . Stichwort „SBaß ' Vc) Krankenbrat von imo Sr . :
d) «rankenmehl : 750 Sr . : e) Mehl : 250 kr . : 250 kr . Weizenmehl : 2a0 kr .
Roggenmehl . — 2. Zucker. 375 Er. Zucket. Für Kinder im 1. Lebensjahre 750 kr . ,
im 2 Lebensjahre 500 Sr . and im 3. bis 7. Lebensjahre 250 Er. 3. RährmitteU
800 kr . amerikanisches Kochmehü an Kinder im ersten Lebensjahr : 750 kr Ha! er .

Socken' im 2. Lebensjahr : 500 Sr . Haferflocken : im 3. and 4. Lebensjahr : 500 Er .
rieli

'
Brotaalstiichmütel : 500 Sr . Marmelade .

SteÄitz Meldung : 000 kr . «usl - ndmohl . Kinder bis zu einem Zahe : 750
« ramm Haferflocken . Kinder von 2 bis 6 Zahlen : 500 Er. Kindeigerstenmehl .
Berfanl an werdende Mütter : 3 Pfd . Haferflocken . � �

Zehle «d»?s . Anmeldung : S0V Gr. Kochmehl. 1 Paket Kunsthonig . Jugendliche :
500 Gr. gelbe Erbsen . _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _
die Redaktion : G m t l Ra b o l d . Berti n. ver -

Ludwig Komeriner . Karlehorn . —
G m. b. y. . Berlin . — Druck der Freiheit - -

verantwortlich str die Redaktio
antwortlich für den Inseratenteil :
Berlaaegenossenschatt Freiheit e. '
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Thmter md

Volksbühne

' Uh. MllevWvs M

Neues Volkstheater
Köpenirtzer Str . 68.

?>/ , Uhr : Will ! blllbUlL

Staatstheater .
O vernhaus

« Uhr :

Margarete
S cha nivtelhan »

7 Uhr :

Der Kronprinz
»irrtztion : Mar Slolahard «.

Deutsches Theattt
7 Uhr : Qoh Carte «

?>/, : Stella

Karlstraste
7 Uhr : Aloria » « eqe »

<12. Abteilung , 3. Abend )

Neues SperetteuWs
Diredilon Jean « " »
gUl- bendlich 7' , , Uhr :'

MW
tag SV- : »ee0be » stet » eeSonntag 3i/, : i

Theater t. d.

Königgriitzer Str .
Kglich « Uhr :

Salome ,
tvrska , Hartau , Veidt ,

Ne«htensteiv . Fae?ber . Derndurg )

Komödienhans
' /f8u . : die ittlt £olfl

mit Max Paltonbarg
Josefine Dora a. G. » Ortatb
Wagner , Picha , Leonh . Haskel ,

Stieda , Kiper

Berliner Theater
7 Uhr :

VI « » panlockG
KaeNtigall

mit Fritzi SNastarq
» ans llvastmann , Emma Srnrrn ,
Zulins Brandt , «einhold Pasch ,

Olga gwgl. _

)
Lkssmz-Thester
Dirrdi, : iv ! et »r RZaema « « » ,
Hrnt « bis Donnerstag T/ , U. >

Flamme
(Vvertli , ftnetman, , rwIn - Nagg«,

Priakl )

Deutsch. Ktiustl . ' Theattt
Allabendlich 7' / , Uhr :

Die sseiilmgsmse
<«»» tzöaldort , Trad * Hadtorkairg )

Mittwoch and Sonnabend
3 u. : Kindervorstell . : Aitzllfi »

' / . s Wflnv - ? Wer ' / . s

SelZMilleiuerM
Stg . 3' /,U . : Eine ftdele Che

i/,8 Folia « Caprfea ' /, »
am vrnntendaegrr Tor
0 Monat » m etat »

mit gferb . ( Btönttkct ,
Ztad . Audolfi , Grorg Er. Schmidt .

Triausu - Tveuttt
Täglich 71/, Uhr :

Kannnermusik
Lustspiel von Hetnr . Zlgenftew
lLarl Llanlag , lag . » »arg ,
Olga llmbarg , stan« Alban )

Äesidenz- Mater
Täglich 71/, Uhr :

Ladii IMmieres FicHer
von Oacai Wilde

arola Toelle , glrnvld Kvrff )

W . m MuDorM
Täglich 7 Uhr !

VMWemvllM . ' ? .
Rose - Theater
»eschloffrne lv - rstrllnng

MigsM - MM
8je »»ndsr >tr . 2I »df . lanaoaitrd .

ksls - 8ängvk

APOLtO
Friedrichst ». SIS

allabendlich unter persönlicher
Begi * von

Loa Paukart
und weiter « «ttrahtivnen

« eslek « n » - « lss > no
Vlninenstrasj » 4 »

WSr . os »
». ««. » » » ve « 1ug » ntt

Rur «undlänze
Dienst . : « rati » - Verlosnng
Donnerstags : PräuitirrriNg

chntang S UUr

PrachMeM- Berliu
Blumrnftr , lO, Ktno - Ctng .

Ep . Bsll ffltw .
modern tanzend « Zugend

Dienstag : «ratis - Prrlosung
Mittwoch : Wal » «
Donnerstag : Preistan�n

Anfang 7 Uhr

Theater m S» ta » sn Tn"
Ko- lduser Str . 6. 7

- Täglich ?>/ , n. Sonntag
naech «. 3 Uhr

Elite -S2B! ier
Steile «

Programm
Zorv erkauf : 11—1' / , n. 4 —«

Punkt TU Uhr

13 Schlager

llereins -Saal
<ee. « 0 Personen ,

skr Sitzungen , «rfiNchkeUen
nnd Tan , »ergU » v u t » n »
Ltetztsptelr , « enNrtpe . »
( früher Kino Beaffelftraste 9)

Uaborall » » liaban

ßettnäeee
Boflrelaiio sofert .
Alter u. Geschlecht «n-

£
eben Ausk. ums. dis -
■et atrflOntlCon »p. 2t

Berlin , Beile - AUisnce�StrsOe 32

r/mSoeben erschien

Die

Verfassung des Freistaates Preußen
Vre « 2,00 Matt

»

Wahsgefeh zum preußischen Landtag ,
provinzial - �andtags- und

Kreistags . Wahlgesetz
preis 2. - 0 Matt

Ijl Organisationen prei - ermäSig « » « ü!

Buchhandlung „ Freiheit "
Ver » « 0 . 2 / Breite Straße 6 . 9

Stoffe " " i

Meter HO—, 100 —, 1B4I —, SOO — Wert .
Rur langjährige Verbindungen mit altbewährten =
Fabrikanten biegen für preiswerte , gntc Qualitäten . =

Koch & Seeland S:
- - - - - - - -. ( Hege, 1803. gartraadtautr . 90- 21. ®egt . 1893.

- - -

» M : : Sriefiiirtcn
kauft Grofimann , Johannisstr . 4.

Zugang ». b. Fei-drichft - lRe- lOS, N»rdkg I0S Z1

LpeeislitSt : Zahn - Praxls Endter Nflg .
Alvenolebenstratze 21 ,

i nur t fafta Breis » -

Zähne 5 M . « nb 7,50 M .
Schöne natürliche Foeden und Formen mit
echtem Kaatschnk and schriftlich eekarontie .

Hochbahnhof Bülowstraße
« oldbr . nen v. wrtirtr » a StistgUhna .

«Bouwentofet Zahnersatz .
Manduntersachung gratis . Keine Lupus preise.
Sprechstunden wochentags 9—12, 2 —0 Uhe.

Kupfer
MW . Avil DUO .

QueWber , zahosebisse
Mill - Md. . Silbers

Kauft

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

NN u . Blei
uerkftlber , Kupfer

usw. , kaaftfpez . nonHändlern

Willi
"

U

Droste Frankfurter Straste ll »
/Telephon : Ale, . 3983) .

Brbranchte

M. 10, - pro Kilo auch tu
kleinen Posten abzugeben .
R,Nachemataliia . m. b . H„
Eharlottenbaeg , Windscheldftr . 5

DER MIETERSCHUTZ

j Beste gemeinverständliche Darstellung des !

: Mieterschutzes u . der Höchstmietenverordnung :
• Von Dr. P • u I Hartz und Rechtsanwalt Dr, Kurt Boenhalm •

j Unentbehrlich für jeden Mieter ! i
• Preis 4 Mark Preis 4 Mark •

BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT " : BERLIN < 3

sowie In allen „ Freiheit " - Speditionen .

Blumenstr . 58
( Hof) Nähe Krantftraste

für Wll . Allmelglle

MsleSlvmeizpreise

Quecksilber , Zinn
kauft Nene Hochstrostr 38.
Telephon : Humboldt 2779.

in Sa. mw«>b.�e�e� ? r - atan

Elektrobüro , Gruner Weg 100 .

Achtung ! Arbeit erröte !

«» hlenstontar Wedding 9 . m. h. ®.
2D 50, »eisbngftr . 41. Tel. : Nollend . 232 a. 233.

(*'
. _

« n . SmiHn . » « , » an 1«. gannar . » » m« . 10 »«**.
beginnt der Drrkaas eines Postens «an ca. 300 « m.
«tefern - Asthoft . ca. 1 m lang , zum Pr�fe - vn W. 30, -
pro Um. auf dem Gelände der Sloebfchen Fabrik tu
Treptow , Hoffmannftraste l9/20 . Der Posten kann im
ganzen oder auch meterweise erstanden werden .

Sizmme
MM

erhält man in der

PuchhMftztzg

„ Freiheit "
Brette Straße S- g .

nvfmrwrrrfrf

Harmonikas

Deut >cba,Wlonor , Boza -
nor u. Itallonor , in >, 2. 3.
4u4 relhlgbis 110 Bisse nach
Katalog A gratis o. franko von
Robort Husberg

Nouanrad « Hr . BOB

Fast erblindeter e » enag «
empfiihll sich alrttlovierftimmer .
Hafseldach , Nevdölln , Riemetz .
straste 10.

«stardinrn In jeder Breite ,
garantiert drste Qualitäten ,
Fenster 24, 35, 50 Mark und
ouiwärts . Hochelegante Künft »
lergardinen tweist , bunt , rremrj ,
Fenster drrfteMg , 38, 55, 7ZMard
und aufwärts . Halbstores ,
Langftores , Illllbettdechrn 58
an. Lrtnenportirrrn , »ardinen «
stoffe änstrrft billig . Braulleute
erhalten paffendes «»schenk .
. »elegenbeilskäufe ,» Wi, nitzer,
Wichrrtftr . 73, I Treppe (kein
Laden) , am Ntngbahnhof Schön «
hauser Allee. Fahrtvergllmng .

Thanffenrniantel , neu, per «
staast Wilk », Perlederger Str . 26.

Meqer » Konversation »-
lepkon . 6. (letzte) Auflage in
22 Holdledrrdänden verkauft
Buchhandlung . Freiheft - ,
Breite Strgstc 8/9.

■ii.i.i..iii . i . . iuLii. i . uii. iiimiii

Werkzeuge
« . Maschinen
i »4' ll ">p' «i «!vll »: : >V,' i :

Splralbotzrrr . Schmirgel -
leinen , jeden Posten , baust
Schmidt , KSp- nicktl Str . 98 d.

ö. . . still lästIllI . Nlftg. . M

C�iMöbel

Theetsrlangne » l50, — bis
000 . —, Zlletalldetten 250, — bis
2000 —, wetstr Schlaf , immer
Weiche . Augaftftr . 320. Qagb .

Wtzbrl , gebraucht und neu,
Stade und Küche, gut erHollen,
1800 —, Rehftld . Badstrostelr
Hausnummer achten . _ _ ,
Schlaf�lminrr , Speife , immer /
Herren , immer , Sofa , Umdauien ,
«iihebellen , Küchrn . Zahlung »-
erlrichteiung . Petersburg «
Straste 4l . �

«njelne Mädelftütste , Büfett ».
SchreidNIche kauft Drimm- st
Brunnenstraste 33 oder Elfall «'
Str . 37. Anruf Humboldt 70»

E'«

. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kaufgesuche |
—

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

t

Aafcasfcl , »oldschmted , kaust
»u günstigen Preisen : Plati ».
Gold » Sildrrbruch , unmoderner
Schmach , Zuhngebifle , Brenn -
stifte . Eigene Perweriung -
»oldworen - Fadrik Brunne »-
straste 168.

�Verschiedenes�
» auermäsch « repariertBorti

Aeichrnderger Stranc 7. �

- Händler gesucht für
Bertried aktueller glrofchü - ?
Buchhandlung . Freiheit '
Brei ! « Straste 8/0.

! Sr arthau » • Konversation�
legikon , 14. Iletzte) Auslage >»
17 Haldlederdände » vetkuast
Buchhandlung , F r e l h e >> '
Breite Str . 8. 9,

Kon
£ iNor «

BERUNS POPULÄRSTE
■
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